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(54) Fenster

(57) Bei einem Fenster mit einem Fensterrahmen,
einem vorzugsweise feststehenden Fensterflügel und
einem gegenüber dem Fensterrahmen in vertikaler
Richtung in Öffnungsstellung verschiebbaren Fenster-
flügel, wobei der verschiebbare Fensterflügel aus einer
geschlossenen, im Wesentlichen in derselben Ebene
wie der feststehende Fensterflügel angeordneten Stel-
lung entlang von seitlichen Führungen in seine parallel
zum feststehenden Fensterflügel angeordnete Öff-
nungsstellung verschiebbar ist, wobei der verschiebba-
re Fensterflügel mit einer wenigstens ein Zugelement
aufweisenden Zugeinrichtung verbunden ist, ist das we-
nigstens eine Zugelement (13) einerseits außenseitig
direkt am verschiebbaren Fensterflügel (4) und ande-
rerseits am Fensterrahmen (2) angelenkt, wobei die
Führungen als durchgehende Aussparungen (8) in seit-
lichen Futterbrettern (6) des Fensterrahmens (2) aus-
gebildet sind und beiderseits am verschiebbaren Fen-
sterflügel (4) bolzenförmige Führungselemente (9) an-
geordnet sind, die durch die Aussparungen in den Fut-
terbrettern (6) hindurchragen und freiendseitig mit dem
jeweiligen, hinter dem Futterbrett (6) angeordneten Zu-
gelement (13) verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fenster mit einem
Fensterrahmen, einem vorzugsweise feststehenden
Fensterflügel und einem gegenüber dem Fensterrah-
men in vertikaler Richtung in Öffnungsstellung ver-
schiebbaren Fensterflügel, wobei der verschiebbare
Fensterflügel aus einer geschlossenen, im Wesentli-
chen in derselben Ebene wie der feststehende Fenster-
flügel angeordneten Stellung entlang von seitlichen
Führungen in seine parallel zum feststehenden Fenster-
flügel angeordnete Öffnungsstellung verschiebbar ist,
wobei der verschiebbare Fensterflügel mit einer wenig-
stens ein Zugelement aufweisenden Zugeinrichtung
verbunden ist.
[0002] Ein derartiges, auch als Vertikalschiebefenster
bezeichnetes Fenster ist beispielsweise aus DE 44 31
205 A1 der Anmelderin bekannt. Ein derartiges Fenster
weist einen oberen feststehenden Fensterflügel und ei-
nen in vertikaler Richtung in Öffnungsstellung ver-
schiebbaren Fensterflügel auf, wobei der verschiebbare
Fensterflügel mittels eines geeigneten Beschlages und
einer beidseitigen, in einem jeweils seitlich am Fenster-
rahmen angeordneten Futterbrett ausgebildeten Füh-
rung vertikal nach oben in Öffnungsstellung aufschieb-
bar ist, derart, dass dann der feststehende und der ver-
schiebbare Fensterflügel hintereinander angeordnet
sind, so dass, sofern beide Fensterflügel mit Fenster-
glas ausgestattet sind, auch ein freier Durchblick durch
die beiden, dann hintereinander angeordneten Fenster-
flügel möglich ist.
[0003] Da zumindest bei größeren Fenstern mit dem-
entsprechend größeren Fensterflügeln das Gewicht des
verschiebbaren Fensterflügels relativ groß ist und des-
halb zum Öffnen des Fensterflügels eine der Schwer-
kraft des verschiebbaren Fensterflügels entgegenge-
richtete, nicht unerhebliche Öffnungskraft erforderlich
ist, weist das bekannte Fenster zur Erleichterung der
Handhabung eine Verbindung des verschiebbaren Fen-
sterflügels mit seilförmigen Zugelementen auf, welche
über Umlenkrollen am oberen Fensterrahmenbereich
mit einer Zugeinrichtung verbunden sind, die als unter
Druck stehende Kolbenzylindereinheit ausgebildet ist,
wobei das eine Ende der Kolbenzylindereinheit außen-
seitig am Fensterrahmen angelenkt und das andere En-
de mit den seilförmigen Zugelementen verbunden ist.
Ein solches Fenster zeichnet sich gegenüber sonst üb-
lichen Fenstern, die mit einem Gegengewicht als Zug-
einrichtung ausgerüstet sind, durch einen wesentlich
geringeren Raumbedarf aus, da kein Gegengewicht un-
terzubringen ist. Außerdem läßt sich die Öffnungskraft
leicht regulieren, indem der Druck innerhalb der Kolben-
zylindereinheit geändert werden kann.
[0004] Von Nachteil bei diesem Fenster ist jedoch,
dass die Kolbenzylindereinheit und die zugeordneten
Umlenkrollen einen nicht unbeachtlichen Raumbedarf
benötigen, so dass entsprechende Freiräume im rück-
wärtigen Bereich des Fensterrahmens verfügbar sein

müssen, insbesondere auch im oberen quer verlaufen-
den Bereich des Fensterrahmens.
[0005] Bekannt sind auch Vertikalschiebefenster, bei
denen der verschiebbare Fensterflügel über seinen ge-
samten Verschiebeweg, d.h. sowohl in offener als auch
in geschlossener Position, sich außerhalb der Ebene
des feststehenden Fensterflügels befindet. Dabei ist der
verschiebbare Fensterflügel mit Federelementen ver-
bunden. Derartige Fenster mit Fensterflügeln in zwei
verschiedenen Ebenen bieten jedoch im geschlosse-
nen Zustand kein besonders schönes optisches Er-
scheinungsbild.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, ein gattungsge-
mäßes Fenster derart weiterzuentwickeln, dass die
Zugeinrichtung vereinfacht und insbesondere der für die
Zugeinrichtung erforderliche Raumbedarf verringert
werden kann.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Fenster der ein-
gangs bezeichneten Art erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass das wenigstens eine Zugelement einerseits
außenseitig direkt am verschiebbaren Fensterflügel und
andererseits am Fensterrahmen angelenkt ist, wobei
die Führungen als durchgehende Aussparungen in seit-
lichen Futterbrettern des Fensterrahmens ausgebildet
sind und beiderseits am verschiebbaren Fensterflügel
bolzenförmige Führungselemente angeordnet sind, die
durch die Aussparungen in den Futterbrettern hindurch-
ragen und freiendseitig mit dem zugeordneten, hinter
dem Futterbrett angeordneten Zugelement verbunden
sind.
[0008] Es wird somit ein Vertikalschiebefenster vor-
geschlagen, bei dem die Zugeinrichtung für den ver-
schiebbaren Fensterflügel, d.h. der Gewichtsaus-
gleichsmechanismus, lediglich aus einem oder zwei Zu-
gelementen besteht, zusätzliche Seile oder dergl. sind
entbehrlich. Der Raumbedarf für die Zugeinrichtung ist
damit sehr gering, das Zugelement läßt sich seitlich im
Fensterrahmen unterbringen. Im oberen Bereich des
Fensterrahmens wird keinerlei Aufnahmeraum benö-
tigt. Aufgrund der Aussparungen in den seitlichen Fut-
terbrettern sind keine störenden Führungsschienen
oder dergl. erforderlich, die Führungen sind in Form der
Aussparungen vielmehr in den Fensterrahmen bzw. die
Futterbretter desselben selbst integriert. Die Zugele-
mente sind verdeckt hinter den Futterbrettern angeord-
net und nicht sichtbar und beeinträchtigen damit das Er-
scheinungsbild des Fensters nicht.
[0009] Um eine sichere Führung zu gewährleisten, ist
bevorzugt vorgesehen, dass an jeder Seite des ver-
schiebbaren Fensterflügels jeweils ein Zugelement an-
geordnet ist. Dies bietet neben der besseren Führung
auch den zusätzlichen Vorteil, dass bei Aufteilung der
Last auf zwei Zugelemente entsprechend kleiner di-
mensionierte Zugelemente eingesetzt werden können.
[0010] Ganz besonders bevorzugt ist vorgesehen,
dass die Aussparungen von unten nach oben zunächst
einen kurvenförmig nach innen gerichteten Bereich,
daran anschließend einen kurvenförmig nach außen
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gerichteten Bereich und schließlich einen vertikal nach
oben gerichteten Bereich aufweisen. Durch diese Ge-
staltung der Aussparungen kann das Fenster problem-
los geöffnet werden, ohne dass ein im Bereich des ver-
schiebbaren Fensterflügels abgestellter Gegenstand, z.
B. ein Blumentopf, weggenommen werden muss, da der
Fensterflügel nicht sofort vollständig aus seiner Ver-
schlussebene nach innen verschwenkt wird, sondern
entlang des nach innen gerichteten kurvenförmigen Be-
reiches zunächst im Wesentlichen vertikal nach oben
und dann erst nach innen und nach oben.
[0011] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass die bolzenförmigen Führungselemente
jeweils mit einem am verschiebbaren Fensterflügel be-
festigten Drehkippbeschlag verbunden sind. Es ist so-
mit kein Sonderbeschlag notwendig, sondern es kann
ein im Prinzip handelsüblicher Drehkippbeschlag ver-
wendet werden, der dann, anders als bei der normalen
Einbaulage eines Drehkippbeschlages, an der Unter-
bzw. Oberseite des verschiebbaren Fensterflügels be-
festigt wird, wobei das zugeordnete bolzenförmige Füh-
rungselement in den Drehkippbeschlag eingesteckt ist.
[0012] Das Zugelement kann grundsätzlich auf ver-
schiedene Weise realisiert sein. Wenn es als Federele-
ment ausgebildet ist, ist es bevorzugt als Gasfeder oder
als Mehrfachspiralfeder ausgebildet.
[0013] Alternativ und/oder zusätzlich kann auch vor-
gesehen sein, dass das wenigstens eine Zugelement
eine von einem Elektromotor angetriebene Spindel auf-
weist.
[0014] Bei dieser Ausgestaltung ist ganz besonders
zweckmäßig vorgesehen, dass die bolzenförmigen
Führungselemente mit der Gas- oder Spiralfeder ver-
bunden sind und oberhalb der Aussparungen zur Füh-
rung des oberen Bereiches des Fensterflügels obere
Aussparungen in den Futterbrettern vorgesehen sind,
in welche oberseitige bolzenförmige Führungselemente
des Fensterflügels eingreifen, die freiendseitig im Hohl-
raum mit der zugeordneten Spindelmutter der Spindel
verbunden sind. Dabei ist die Verbindung zwischen den
oberseitigen bolzenförmigen Führungselementen und
der Spindelmutter so gewählt, dass eine Zwangsfüh-
rung bei Bewegung der Spindelmutter gewährleistet ist,
beispielsweise sind zwischen der Spindelmutter und
den Führungselementen geeignete Schwenkhebel an-
geordnet.
[0015] Die Erfindung ist nachstehend anhand der
Zeichnung beispielhaft näher erläutert. Diese zeigt in:

Fig. 1 einen Horizontalschnitt auf ein Vertikalschie-
befenster durch die Ebene des verschiebba-
ren Fensterflügels in geschlossener Lage,

Fig. 2 einen Vertikalschnitt durch das Fenster, eben-
falls in geschlossener Lage,

Fig. 3 eine vergrößerte Einzelheit X der Figur 2 und

Fig. 4 einen Vertikalschnitt durch ein geschlossenes
Fenster mit anders gestalteten Führungen.

[0016] Ein Vertikalschiebefenster ist allgemein mit 1
bezeichnet. Dieses Fenster 1 weist beim Ausführungs-
beispiel innerhalb eines Fensterrahmens 2 einen obe-
ren, vorzugsweise feststehenden Fensterflügel 3 mit
Fensterfläche 3a und einen gegenüber dem Fenster-
rahmen 2 verschiebbaren unteren Fensterflügel 4 mit
Fensterflächen 4a auf. Dabei sind in geschlossener La-
ge beide Fensterflügel 3 und 4 in derselben Ebene an-
geordnet, wie dies die Figur 2 zeigt. Der obere Fenster-
flügel 3 kann ggf. auch verschieb- oder klappbar ausge-
bildet sein.
[0017] An den beiden Seitenrändern des Fensterrah-
mens 2 ist jeweils ein Hohlraum 5 vorgesehen, der ei-
nerseits durch die Rahmenelemente des Fensterrah-
mens 2 begrenzt ist und andererseits jeweils innenseitig
durch seitliche Futterbretter 6. In diesen Futterbrettern
6 sind jeweils als durchgehende Aussparungen 8 aus-
gebildete Führungen vorgesehen, die eine Öffnung des
verschiebbaren Fensterflügels 4 ermöglichen. Dabei ist
der verschiebbare Fensterflügel 4 beidseitig im unteren
Bereich jeweils mit einem bolzenförmigen Führungsele-
ment 9 versehen, welches jeweils durch die Aussparun-
gen 8 hindurch bis in den jeweiligen Hohlraum 5 hinein-
ragt. Die bolzenförmigen Führungselemente 9 sind da-
bei bevorzugt, wie dies am besten aus Figur 3 erkenn-
bar ist, mit einem unter- bzw. oberseitig am verschieb-
baren Fensterflügel 4 befestigten handelsüblichen
Drehkippbeschlag 10 verbunden, d.h. in diesen Be-
schlag 10 eingesteckt. Es sind dann keine Spezialbefe-
stigungselemente erforderlich, vielmehr können han-
delsübliche, allerdings anders eingebaute, Drehkippbe-
schläge verwendet werden, welche in der Lage sind,
das Gewicht des verschiebbaren Fensterflügels 4 auf-
zunehmen. Oberhalb der Führungen 8 sind für den obe-
ren Bereich des Fensterflügels 4 ebenfalls Führungen
7 im Futterbrett 6 vorgesehen, die ebenfalls durchge-
hende Aussparungen sein können oder aber nur nutför-
mig ausgebildet sind. In diese Führungen greifen ober-
seitige bolzenförmige Führungselemente 9' des Fen-
sterflügels 4 ein, die sich nicht bis in den Hohlraum 5
erstrecken müssen.
[0018] Nach dem Öffnen eines angedeuteten Fen-
stergriffes 11 läßt sich somit der Fensterflügel 4 vor-
zugsweise mit Hilfe eines weiteren Griffes 12 im oberen
Bereich des Fensterflügels 4 zunächst in erster Linie in
horizontaler Richtung entlang der Führungen 7, 8 aus
der Ebene des feststehenden Fensterflügels 3 hinaus-
bewegen und dann entlang der vertikalen Abschnitte
der Führungen bzw. Aussparungen 7, 8 in die ge-
wünschte Öffnungsposition führen.
[0019] Um diesen Öffnungsvorgang zu erleichtern ist
der verschiebbare Fensterflügel 4 über die bolzenförmi-
gen Führungselemente 9 mit einer Zugeinrichtung ver-
bunden, welche beim Ausführungsbeispiel an beiden
Seiten in den Hohlräumen 5 hinter den Futterbrettern 6
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jeweils ein Federelement 13 in Form einer Spiralfeder
oder auch einer Gasfeder aufweist, welches einerseits
am Fensterrahmen 2 angelenkt ist und andererseits di-
rekt mit dem verschiebbaren Fensterflügel 4 bzw. des-
sen jeweiligen bolzenförmigen Führungselement 9 ver-
bunden ist. Dabei reicht es grundsätzlich aus, wenn nur
die beiden unteren bolzenförmigen Führungselemente
9 jeweils mit einem Federelement 13 verbunden sind.
Die Federelemente 13 sind so dimensioniert, dass sie
das gesamte Gewicht des verschiebbaren Fensterflü-
gels 4 kompensieren können, so dass der Nutzer den
Fensterflügel 4 auf einfachste Weise nach oben in seine
Öffnungsposition verschieben kann.
[0020] Erkennbar ist somit der verschiebbare Fen-
sterflügel 4 direkt jeweils mit dem nicht sichtbaren Fe-
der- bzw. Zugelement 13 im Hohlraum 5 hinter den Fut-
terbrettern 6 verbunden, irgendwelche Gegengewichte,
Umlenkrollen, Zugseile oder dergl. sind nicht erforder-
lich.
[0021] In Figur 4 ist eine abgewandelte Ausführungs-
form des Fensters dargestellt, welche sich gegenüber
der Ausführungsform nach Figuren 1 bis 3 nur durch die
Gestaltung der Führungen 8 unterscheidet. Diese Füh-
rungen 8 weisen von unten nach oben zunächst einen
kurvenförmig nach innen gerichteten Bereich 8a, daran
anschließend einen kurvenförmig nach außen gerichte-
ten Bereich 8b und schließlich einen vertikal nach oben
gerichteten Bereich 8c auf. Beim Öffnen des Fensterflü-
gels 4 verschiebt sich der Fensterflügel 4 im unteren Be-
reich dann, anders als bei der Ausführungsform nach
Figur 2, zunächst im Wesentlichen nach oben und nur
geringfügig nach innen, um erst im Übergangsbereich
zwischen den Bereichen 8a und 8b auch merklich nach
innen ausgelenkt zu werden. Dies bietet den Vorteil,
dass im Bereich hinter dem Fensterflügel 4 abgestellte
Gegenstände, z.B. ein Blumentopf, beim Öffnen und
Schließen des Fensterflügels 4 nicht weggenommen
werden müssen.
[0022] Zeichnerisch nicht dargestellt ist die Möglich-
keit, dass zum Erleichtern des Öffnens und Verschlie-
ßens des Fensterflügels 4 neben den Federelementen
13 auch in beiden Hohlräumen 5 jeweils eine von einem
Elektromotor angetriebene Spindel als Zugelement vor-
gesehen sind. Die Anordnung ist dann bevorzugt so ge-
troffen, dass die oberseitigen Führungen 7 als durchge-
hende Aussparungen in den Futterbrettern 6 ausgebil-
det sind und die oberseitigen bolzenförmigen Führungs-
elemente 9' des Fensterflügels 4 durch diese Ausspa-
rungen 7 hindurch in den Hohlraum 5 eingreifen und frei-
endseitig mit der zugeordneten Spindelmutter der Spin-
del verbunden sind, beispielsweise über Schwenkhe-
bel. Durch Betätigung des Elektromotors und Verfahren
der Spindelmutter entlang der Spindel läßt sich dann der
Fensterflügel 4 zusätzlich unterstützt von den Federele-
menten 13 öffnen und auch wieder verschließen, wobei
die Federelemente 13 bevorzugt so ausgelegt sind,
dass die Federkräfte in etwa der Gewichtskraft des Fen-
sterflügels 4 entgegenwirken.

[0023] Natürlich ist die Erfindung nicht auf die darge-
stellten Ausführungsbeispiele beschränkt. Weitere Aus-
gestaltungen sind möglich, ohne den Grundgedanken
zu verlassen. So kann alternativ auch vorgesehen sein,
dass das jeweilige Zugelement nicht als Federelement
ausgebildet ist, sondern als von einem Elektromotor an-
getriebene Spindel, wobei das jeweilige bolzenförmige
Führungselement mit der Spindelmutter verbunden ist.
Das Fenster kann dann motorisch geöffnet und ge-
schlossen werden. Der Fensterflügel 4 kann ggf. auch
zusätzlich klappbar ausgebildet sein.

Patentansprüche

1. Fenster mit einem Fensterrahmen, einem vorzugs-
weise feststehenden Fensterflügel und einem ge-
genüber dem Fensterrahmen in vertikaler Richtung
in Öffnungsstellung verschiebbaren Fensterflügel,
wobei der verschiebbare Fensterflügel aus einer
geschlossenen, im Wesentlichen in derselben Ebe-
ne wie der feststehende Fensterflügel angeordne-
ten Stellung entlang von seitlichen Führungen in
seine parallel zum feststehenden Fensterflügel an-
geordnete Öffnungsstellung verschiebbar ist, wobei
der verschiebbare Fensterflügel mit einer wenig-
stens ein Zugelement aufweisenden Zugeinrich-
tung verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das wenigstens eine Zugelement (13) einer-
seits außenseitig direkt am verschiebbaren Fen-
sterflügel (4) und andererseits am Fensterrahmen
(2) angelenkt ist, wobei die Führungen als durchge-
hende Aussparungen (8) in seitlichen Futterbret-
tern (6) des Fensterrahmens (2) ausgebildet sind
und beiderseits am verschiebbaren Fensterflügel
(4) bolzenförmige Führungselemente (9) angeord-
net sind, die durch die Aussparungen in den Futter-
brettern (6) hindurchragen und freiendseitig mit
dem zugeordneten, hinter dem Futterbrett (6) an-
geordneten Zugelement (13) verbunden sind.

2. Fenster nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass an jeder Seite des verschiebbaren Fensterflü-
gels (4) jeweils wenigstens ein Zugelement (13) an-
geordnet ist.

3. Fenster nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aussparungen (8) von unten nach oben
zunächst einen kurvenförmig nach innen gerichte-
ten Bereich (8a), daran anschließend einen kurven-
förmig nach außen gerichteten Bereich (8b) und
schließlich einen vertikal nach oben gerichteten Be-
reich (8c) aufweisen.

4. Fenster nach Anspruch 1, 2 oder 3,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die bolzenförmigen Führungselemente (9) je-
weils mit einem am verschiebbaren Fensterflügel
(4) befestigten Drehkippbeschlag (10) verbunden
sind.

5. Fenster nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das wenigstens eine Zugelement (13) als
Gasfeder oder Spiralfeder ausgebildet ist.

6. Fenster nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das wenigstens eine Zugelement (13) eine
von einem Elektromotor angetriebene Spindel auf-
weist.

7. Fenster nach Anspruch 5 und 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die bolzenförmigen Führungselemente (9) mit
der Gasoder Spiralfeder verbunden sind und ober-
halb der Aussparungen (8) zur Führung des oberen
Bereiches des Fensterflügels (4) obere Aussparun-
gen (7) in den Futterbrettern (6) vorgesehen sind,
in welche oberseitige bolzenförmige Führungsele-
mente (9') des Fensterflügels (4) eingreifen, die frei-
endseitig im Hohlraum (5) mit der zugeordneten
Spindelmutter der Spindel verbunden sind.
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